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PROGRAMM

Wolfgang Amadeus Mozart  1756 – 1791  

Divertimento D-Dur KV 136
I. Allegro
II. Andante
III. Presto

Joseph Haydn  1732 – 1809

Konzert für Violoncello und Orchester C-Dur Hob.VIIb:1
I. Moderato
II. Adagio
III. Allegro molto

Kilian Schwarz | Violoncello

P A U S E

Franz Schubert  1797 – 1828

Sinfonie Nr. 4 c-Moll „Tragische“
I. Adagio molto – Allegro vivace
II. Andante
III. Allegro vivace
IV. Allegro

Dirigent | Rolf Beuchert



Die weitaus größte Zahl seiner Serenaden, Divertimenti 
und Kassationen schrieb Mozart in den Salzburger 
Jahren. Ihre Entstehung verdanken sie der reichen 
Pfl ege der Serenadenmusik in dieser Stadt. Bekannte 
Namen Salzburger Familien – Haffner, Lodron, Robenig 
– verbinden sich mit den Werken. Für die Semesterab-
schlussfeiern der Universität im Sommer, für den Hof des 
Erzbischofs und nicht zuletzt für seine Schwester Nannerl 
schrieb Mozart häufi g Abendmusiken, die als Ständchen 

im Freien oder auch im geschlossenen Raum dargeboten wurden. Je nachdem 
waren es dann solistisch besetzte Divertimenti – auch Kassationen genannt, 
von gassatim = „auf der Gasse“ abgeleitet – oder von einem kleinen Orchester 
gespielte Serenaden, der Unterschied liegt jedoch nur in der Besetzung. Formal 
sind die Werke frei gestaltet, ihr Umfang wechselt je nach dem Anlass zwischen 
drei und acht Sätzen, oft fi nden sich zwei Menuette darunter. Ebenso frei wählt 
Mozart zwischen reinem Streicher- oder Bläserensemble und gemischter Be-
etzung.
Die drei Divertimenti KV 136-138 sind dreisätzig und stammen aus dem Jahre 
1772. Beeinfl usst scheint Mozart in diesen Werken von den Kompositionen des 
Italieners Sammartini. Mozart hatte dessen Werke wohl bei seinem Aufenthalt 
in Mailand ein Jahr zuvor kennengelernt.

Joseph Haydn hat 6 Konzerte für Violoncello geschrie-
ben, von denen fast ausschließlich nur das D-Dur-
Konzert aus dem Jahre 1783 gespielt wird. Das Konzert 
C-Dur für Violoncello und Orchester wurde lange Zeit 
als verschollen angesehen. Haydn selbst erwähnt es 
jedoch in seinem eigenen Werkverzeichnis unter dem 
Jahre 1765. Entdeckt wurde das Konzert erst im Jahre 
1962 im Prager Nationalmuseum. Das Konzert bringt, im 
Gegensatz zu der zeitgemäßen Violoncelloproduktion 

sehr originell und mit vollendetem Verständnis für die technischen Ansprüche 
des  Soloinstruments vor allem einen kultivierten musikalischen Ausdruck zur 
Geltung, der in allen drei Sätzen  durch  einprägsames  thematisches  Material 
unterstützt wird.

KOMPONISTEN UND WERKE



Interessant und für ihre Zeit ungewohnt ist die durch den formalen Bau der 
einzelnen Sätze gegebene zyklische Konzeption des Konzerts: Der erste Satz 
– Moderato - ist in der klassischen Sonatenform, der zweite – Adagio – in der 
großen dreiteiligen Liedform, der dritte – Finale. Allegro molto – wieder in der 
Sonatenform geschrieben. Der Schwerpunkt der Orchesterbegleitung liegt in 
dem orchestralen Streichquartett, das mit Blasinstrumenten lediglich in den 
Einleitungs- und Schlussteilen und in den orchestralen Zwischenspielen der 
einzelnen Sätze verstärkt ist.

Sinfonie Nr. 4 in c-Moll, D 417

Das Rutesheimer Kammerorchester setzt seinen Schu-
bert-Zyklus mit der selten aufgeführten 4. Sinfonie fort. 
Die Sinfonie wurde im April 1816 komponiert, die erste 
belegbare Aufführung erfolgte allerdings erst am 19. 
November 1849 in Leipzig, 21 Jahre nach dem Tod des 
Komponisten.
Die „Vierte“ hat Schubert nach eigener Datierung im 
April 1816 in weniger als 30 Tagen vollendet. Er war 

19 Jahre alt und gab ihr einige Zeit nach ihrer Vollendung den Beinamen „die 
Tragische“. Moll-Sinfonien waren in der Zeit von Haydn und Mozart deutlich in 
der Minderheit, und die meisten kennzeichnet eine düstere, grüblerische Stim-
mung, die an das Unbehagen in der Gesellschaft in jenen Jahren des „Sturm 
und Drang“ anknüpft. Schuberts 4. Sinfonie ist jedoch keine Konfl iktsinfonie wie 
zum Beispiel Beethovens Fünfte.
Hinter der langsamen Einleitung kann man Haydn heraushören – aber nicht 
den Haydn der Sinfonien, sondern den Haydn der Vorstellung des Chaos in der 
Einleitung zur „Schöpfung“. Beide Komponisten durchstreifen den ganzen 
Tonraum und erreichen bald Ges-Dur, die von c-Moll am weitesten entfernte 
Tonart. Das aufgeregte erste Thema vereint mit dem etwas lyrischeren zweiten 
eine steigende Synkopierung. Wirft man einen Blick auf Moll-Werke von Mozart 
und Beethoven, so wären diese am Ende des ersten Satzes in der Molltonart 
geblieben, nicht so der junge Schubert, er beendet den Satz im strahlenden 
C-Dur. 
Das Anfangsthema des langsamen Satzes prägt sich dank seiner schlichten 
Innigkeit dem Gedächtnis ein. 

KOMPONISTEN UND WERKE



Wenn ein Menuett in Es-Dur für eine c-Moll-Sinfonie schon ungewöhnlich ist – 
die Menuette erhalten normalerweise die Tonart des Titels – so ist dies beson-
ders bemerkenswert in einer Sinfonie, die ausdrücklich „tragisch“ genannt wird. 
Doch das Thema mit seinen eigenwilligen Legatobögen und seiner Neigung zu 
chromatischem Abschweifen bringt genug Spannung hervor.
Im Finale, wieder c-Moll, wirkt das erste Thema, so melodisch es sein mag, 
drängend und fordernd. Wenn das zweite Thema erscheint, bleiben die kurzen 
Noten in der mittleren Streicherlage als Hintergrund erhalten für eine Reihe 
Seufzer aus nur zwei Noten – ein reizvoller Einfall des 19-jährigen Schubert.

KOMPONISTEN UND WERKE



Kilian Schwarz
Kilian Schwarz ist 17 Jahre alt. Er besucht zurzeit die 
Kursstufe am Albert-Schweitzer-Gymnasium Leonberg 
mit Neigungsfach Musik. Im Alter von 9 Jahren erhielt er 
seinen ersten Cellounterricht an der Jugendmusikschule 
Leonberg bei Konstanze Liebeskind, deren Schüler er bis 
heute ist. Beim Wettbewerb „Jugend musiziert“ erhielt 
er zusammen mit seiner Duopartnerin Rebecca Krieg in 
der Kategorie „Streicherensemble“ 2011 einen ersten 

Bundespreis. Aufgrund dieser Leistung wurden die beiden im Herbst 2012 im 
Rahmen des jährlichen Konzertes des Landesjugendorchesters Baden-Württem-
berg mit dem Leonberger Jugendmusikpreis ausgezeichnet.
In diesem Jahr nahm Kilian in der Kategorie Violoncello solo erneut beim 
Wettbewerb „Jugend musiziert“ teil. Dabei erspielte er sich beim Landes-
wettbewerb einen ersten Preis mit einer Weiterleitung zum Bundeswettbewerb. 
Zugunsten einer Studienfahrt seines Musikkurses nach Wien verzichtete er 
jedoch auf eine Teilnahme. 
Ergänzend zum solistischen Musizieren, spielt Kilian in verschiedenen Ensemb-
les und Orchestern. Ende 2010 nahm er am Kammermusikkurs Baden-Württem-
berg in Ochsenhausen teil. Seit 2012 ist er Mitglied des Landesjugendorches-
ters Baden-Württemberg. Mit diesem Orchester durfte er vor wenigen Wochen 
beim Festakt in der Stuttgarter Liederhalle, anlässlich der Feierlichkeiten zum 
Tag der deutschen Einheit, musizieren.
Nach seinem Abitur in 2014 möchte Kilian gerne Violoncello studieren.

SOL IST



BESETZUNG

Violinen Hendrik Rahn, Heide Hald, Jürgen Semle, Stefanie Barleben,
 Daniel Egger, Friedemann Schweizer, Sirscha Rau, Brigitte Mann, 
 Roxane Müller, Anna-Lisa Meyer

Viola Edda Wonneberger, Birgit Beißwänger, Barbara Kolben

Cello David Vonda, Helga Müller-Köhrer, Antje Servay

Kontrabass Sebastian Neetz

Flöte Carina Mißlinger

Oboe Sabine Bofi nger, Alexander Feile

Klarinette Pia Wedhorn, Timon Knöll

Fagott Sebastian Jülich, Marius Siegfarth

Horn Felicitas Stoffel, Flynn Marquardt

Trompete Steffen Baral, Maximilian Schneider

Pauke Andreas Tangemann

Unter der Leitung von Rolf Beuchert gab das Rutesheimer Kammerorchester 
in den letzten Jahren über 40 jungen begabten Instrumentalisten bzw. 
Sängerinnen und Sängern aus der Region, die meist Preisträger verschie-
dener Musikwettbewerbe waren, die Gelegenheit für ein Solokonzert. 
Viele der jungen Talente haben später ein Musikstudium begonnen oder 
konnten die Konzerte des Rutesheimer Kammerorchesters während ihres 
Studiums als Plattform nutzen.
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